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5 Dimensionen von Mobilität nach Urry (2007)

1. PhysischeMobilität von Menschen 
(corporeal travel)

2. PhysischeMobilität von Objekten
(physical travel)

3. ImaginativesReisen(imaginative travel) 

4. VirtuellesReisen(virtual travel)

5. KommunikativesReisen(communicative 
travel)



A B

Indemwir die Vielfaltder “Mobilitäten” methodologisch
mitdenken, “sehen” wir auchdie Projekte, Pläneund 
Zweckeder einzelnenVerkehrsteilnehmer–heuteund 
perspektivisch. 



STRUKTURWANDEL DER (AUTO-) 
MOBILITÄT



Zeitenwende?

“Die Automobilindustriesteht vor einer
Zeitenwende. Begriffewie Disruption, 
Transformation odergar Endgame Scenarios machen
die Rundeund lösenbei vielenein Gefühlder 
Bedrohung, bei anderenden WunschnachAufbruch
und Veränderungaus.” (Diez 2018) 

“VieleJahrzehntewar das private Auto Teildes 
TraumsvomGutenLeben. Der Staatschufund 
garantiertedie dazunotwendigeInfrastruktur. Doch
die Geschichte ist auserzählt(…). Menschen 
beginnenAlternativenzusuchenund zuleben, die 
Aura der Unantastbarkeitist weg.” (Canzler& Knie
2018)



Konzeptionelle Verschiebungen
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‘Mobility 2.0’ –

Diversifikation

des 

Mobilitätsver-

haltens

(Lanzendorf et al. 

2016)



KLEINE MASSNAHMEN, GROSSE
WIRKUNGEN

Tactical urbanism für mehrBeweglichkeit



Straßen zum Schlendern (strøggader) in 
Kopenhagen

• Kopenhagenwill das Verhältnisvon Mobilität und Stadtraum
strategischneudefinieren. 

• Herausforderung: steigenderBesitzvon Automobilenin der Stadt, 
steigenderFahrradverkehr, verändertesmultimodales
Verkehrsverhalten.

• Ziele: 

– Verschönerungdes städtischenRaumsund StärkungurbanenLebens.

– Die Bedingungenfür Radfahrerauf besondersbelastetenStrecken
solltenverbessertwarden.

– Stärkungdes ÖPNV durchkürzereFahrzeitenund erhöhteTaktzeiten
bei Bussen.



Nørrebrogade

• ‘Fußgängerkämpfenum Raumauf engen
GehsteigenvollerLärm, wo esschwerist, sichzu
unterhalten. Die mehrals10.000 Radfahrer
fahrengefährlichengauf und führ Autos ist
Nørrebroein Labyrinth, das vielegerne
vermeiden.’ (Gehl Architects 2005: 18; eigene
Übersetzung)

• ‘Was wirklichtoll ist auf der Nørrebrogade–es
ist wirklich, wirklichcool, dassman das Gefühl
hat, Vorfahrt (prioritet) zuhaben. Man fühlt sich
echtprivilegiert, weil jemanddeineSituation im 
Blickhat. Jemandhat sichGedankengemacht, 
dassPlatzfür einenist.’ (Interview, 2015)



Amagerbrogade

• 2008 wurdeentschieden, Amagerbrogadein 
eine“Schlenderstraße” umzuwidmen.

• “Wir investieren5.4 mio€ und schaffeneine
attractive Schlenderstraße. Wir schaffen
bessereBedingungenfür Geschäfteund 
Konsumenten, indemwir Fußgängern, Radlern
und ÖPNV-NutzernmehrRaumgeben. 
Schließlichsinddas rund 80 Prozentderjenigen
in Kopenhagen, die Shoppengehen. “ (Ayfer
Baykal, BaubürgermeisterKopenhagen, 
2008) 

• 2019 sindzahlreicheProjekteund 
Umbaumaßnahmenrealisiert.



Nördliche Frihavnsgade

• Ausgangspunkt: partizipativesProjekt
“Gibden StraßenihrenNamen”. 

• ZweiKartensimdentstanden: 
1. “Was willst du behalten?”

2. “Was willst du verändern?”

• Fazit: 
– EineFahrradstraße, die esAutos gestattet, mit

20 km/h zufahren.

– Fahrradverkehrhat Vorfahrt.

– Flexible Nutzungdes RaumeszumParkenvon 
Autos, Fahrrädernetc. und für geschäftliche
Zwecke–zuunterschiedlichenZeitenund 
Tagen.



Verhalten verändern – Veränderung durch
Verhalten

• ‘Tactical Urbanism: Short term actions for Long-term 
Change’ (Lydonand Garcia 2015): 
– DynamischeExperimenteim ReallaborStadt, um 

langfristigeImplementationenvorzubereiten.

• Bürgerbeteiligungund Identifikationmit den 
Projekten(ownership) alswesentlichesElement 
(Mitman and Rixley2015).

• Esgehtdarum, ein neuespositives Verhältniszur
Stadtund ihrer Umwelt zuermöglichen. 
– Insbesonderedie “Millennials” könnenso erreicht

werden.
– DieseKohortenzeigeneineOffenheitfür

Multimobilität (mobilities) und ein oftmals
pragmatischesVerhältniszumAutomobil. 

Č Verhalten als reziproken Prozess (Ko-design)
ČNeue Möglichkeitsräume für ”Transformation im 
Verkehr” (Ruhrort 2019) 



VerkehrČ MobilitätČ Mobilities

Das System der 
Automobilität

Die autogerechte 
Stadt

Multimodales 
Mobilitätssystem

Integrierte 
Verkehrsplanung

Mobilities

Stadt als 
komplexes Gefüge 
aus gebauter 
Umwelt, 
soziokulturellen und 
digitalen Räumen
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